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30. Woche

GUTEN MORGEN

Open air
An diese Fete werden sich Braut

und Bräutigam bestimmt ein Leben
lang gern erinnern: Im schicken
Restaurant passte alles – vom Menü
bis hin zur Musik. Auch Außenste-
hende bekamen davon etwas mit,
denn der Sound klang zu ihnen bis
weit nach Mitternacht in ihre umlie-
genden Schlafzimmer.

Die Reaktion von Anwohnern war
unterschiedlich: Während sich die
einen bei der Polizei über ruhestö-
renden Lärm beschwerten, ent-
schied sich gar ein Nachbar, das
Gelände aufzusuchen und – wegen
des mitreißenden »Motown«-Sounds
– einfach mitzufeiern. Ein anderer
Nachbar, Liebhaber der Musik der
60er Jahre, genoss das Open-air-
Spektakel auf seine Weise: gemüt-
lich auf dem Balkon – im Liegestuhl
lauschend. Und er strahlte, als
plötzlich der Diskjockey den Klassi-
ker »Behind A Painted Smile« von
der Gruppe »The Isley Brothers«
auflegte. Das Stück lange nicht mehr
gehört, aber gleich wiedererkannt.

Kleiner Trost für empörte Nach-
barn: Von einer Neuauflage in Sa-
chen Musikfete ist in den kommen-
den Wochen nichts bekannt.

Jürgen R a h e

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
. . . und ärgert sich über die

Baustelle im Bereich Stapenhorst-
straße/Weststraße. Dort ist es für
Autofahrer auch ohne Baustelle
schon ziemlich eng. Aber jetzt ist
ganz besondere Vorsicht geboten.
Auf ein baldiges Ende der Arbei-
ten hofft daher EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG

Abonnenten-Service

Telefon 05 21 / 58 51 00
Fax 05 21 / 58 53 71

Anzeigenannahme

Telefon 05 21 / 58 58
Fax 05 21 / 58 54 80

Geschäftsstelle Jahnplatz

Am Jahnplatz, 33611 Bielefeld
Telefon 05 21 / 5 29 96 41
Fax 05 21 / 5 29 96 60

Lokalredaktion Bielefeld

Sudbrackstr. 14-18, 33611 Bielefeld
Manfred Matheisen 05 21 / 58 54 36
Heinz Stelte 05 21 / 58 52 56
Gerhard Hülsegge 05 21 / 58 54 35
Michael Diekmann 05 21 / 58 54 41
Jens Heinze 05 21 / 58 52 53
Burgit Hörttrich 05 21 / 58 54 31
Michael Schläger 05 21 / 58 52 46
Uta Jostwerner 05 21 / 58 52 50
Sabine Schulze 05 21 / 58 54 42
Jürgen Rahe 05 21 / 58 52 49
Elke Wemhöner 05 21 / 58 52 51
Uwe Koch 05 21 / 58 53 80
Hendrik Uffmann 05 21 / 58 52 52
Matth. Meyer z. Heyde 05 21 / 58 54 49
Hans-W. Büscher 05 21 / 58 54 14
Bernhard Pierel 05 21 / 58 54 14
Carsten Borgmeier 05 21 / 58 54 14
Sekretariat
Beate Willer 05 21 / 58 52 47
Fax 05 21 / 58 54 98
bielefeld@westfalen-blatt.de

Lokalsport Bielefeld

Sudbrackstr. 14-18, 33611 Bielefeld
Werner Jöstingmeyer 05 21 / 58 52 43
Jörg Manthey 05 21 / 58 53 22
Franz Braun 05 21 / 58 54 75
Dirk Schuster 05 21 / 58 53 20
Fax 05 21 / 58 54 25
lokalsport@westfalen-blatt.de

@ www.westfalen-blatt.de

»Nicht gerade reinrassig«
WB-Serie Folge 23: »Die Töle«

Bielefeld hat keinen eigenen Dia-
lekt. Dennoch gibt es Begriffe und
Redewendungen, deren Bedeutung
sich nur Einheimischen erschließt. Die
WESTFALEN-BLATT-Serie »Pömpel,
Patt und Pillepoppen« gibt Aufklärung
– mit einem Augenzwinkern. Heute:
»Die Töle«.

Bedeutung: (Mischlings-)Hund,
Straßenköter

Anwendungs-
beispiel: »Ihr
Hund sieht aber
nicht gerade rein-
rassig aus. Hat
der überhaupt ei-
nen Stamm-
baum?« – »Nä,
die olle Töle pin-
kelt übaall hin.«

»Je mehr ich
von den Men-
schen sehe, des-
to lieber habe ich
meinen Hund«,
bemerkte schon Friedrich der Große,
der dabei allerdings keine daherge-
laufene Töle, sondern seinen reinras-
sigen Jagdhund im Sinn gehabt
haben dürfte. Wobei gerade Tölen,
die Cocktails unter den Hunden, zu
den liebenswertesten Haustieren
überhaupt zählen. Und was heißt
schon »reinrassig«? In gewisser Wei-
se sind Tölen ganz besonders reinras-
sig – schließlich vereinen sie gleich
mehrere reine Rassen in sich. 

An dieser Stelle darf an die überlie-

ferte Tierliebe des Bielefelder Kauf-
manns Gisbert Holtkämper zu seinem
»Frido«, einem ganz gewöhnlichen
Pudelmischling, erinnert werden. Der
Vierbeiner lief an einem Februartag
auf das dünne Eis der zugefrorenen,
damals noch nicht verrohrten Lutter,
brach ein und schaffte es aus eigener
Kraft nicht, sich zu befreien. Holtkäm-

per zerbrach mit ei-
nem Stock die Eis-
decke und watete
knietief durchs
Wasser, um seinen
Hund zu retten.

Ein Spaziergän-
ger, der die bemer-
kenswerte Aktion
beobachtet hatte,
wunderte sich über
diesen selbstlosen
Einsatz: »Füa sson-
ne lausige Töle ins
Wasser spring’, das
hätten aba die

meisten Leute, die ich sso kenn, nich
chemacht.« Worauf Holtkämper, ob-
wohl völlig durchnässt, recht trocken
bemerkte: »Für die meisten Leute, die
ich so kenne, hätte auch ich das nicht
gemacht.«

In der Folge 24 am Dienstag, 31.
Juli, lesen Sie: »tengern«
Haben Sie Anregungen oder Fragen
zu unserer Serie, liebe Leser? Rufen
Sie an (05 21 / 585-247) oder senden
Sie eine E-mail: bielefeld@westfalen-
blatt.de.

»Grüne« Gesundheit liegt so nahe
Uni-Studie untersucht städtische Parks – 35 von 40 Anlagen sind ohne jeden Makel
Von Burgit H ö r t t r i c h  und
Hans-Werner B ü s c h e r  (Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). 92 Pro-
zent der Bielefelder sind der
Ansicht, dass Stadtgrün Einfluss
auf ihr Wohlbefinden hat, 88
Prozent fühlen eine positive
gesundheitliche Wirkung nach
einem Spaziergang »im Grünen«
– so eine Umfrage von »Biele-
feld 2000plus«. Dass aber nicht
alle Parks und Grünzüge glei-
chermaßen »gesund« sind, das
ist ein Ergebnis einer Studie der
Fakultät für Gesundheitswissen-
schaften an der Universität.

Grund: die unterschiedliche Be-
lastung von Lärm und »schlech-
ter« Luft. Untersucht wurden 40
Grünzüge, Parks, Kinderspielplät-
ze mit einer Gesamtfläche von 450
Hektar. Zehn davon bescheinigt
die Studie eine »hohe Erholungs-
eignung«, weil sie nur gering oder
gar nicht belastet sind. Fünf der
Erholungsräume weisen eine hohe
Luft- und Lärmbelastung auf.

Diese als »stark belastete«
Grünanlagen sind:
● Ravensberger/ Rochdale-Park
● Bürgerpark
● Nicolai-Friedhof
● Grünzug Ravensberger Straße
● Grünzug Meierteich/Schlosshof

Dort liegt die Lärmbelastung bei
über 50 Dezibel. Das bedeutet:
Selbst ein Gespräch zu führen
wird schwierig. Ursache für Luft-
schadstoffe: der Straßenverkehr.

»Oasen« der Erholung sind:
● Heeperholz
● »Monte Scherbelino«, Brücken-
straße

● Nordpark
● Gellershagenpark
● Obersee
● Grünzug Stauffenbergstraße
● Gellershagenpark und -bach
● Bultkamp

Die Verfasser der Studie (Clau-

dia Hornberg, Karen Brune, Tho-
mas Claßen, Annette Malsch, And-
rea Pauli, Sarah Sierig) stellen
fest, dass es im Stadtgebiet keine
Ballung von stark bzw. gering
belasteten Erholungsräumen gibt.
Ihr Fazit: »Deshalb ist es jedem

Bewohner möglich, eine geeignete
Grünanlage in der Nachbarschaft
aufzusuchen.«

72 Prozent der untersuchten
Naherholungsräume seien von
Luftschadstoffen wie etwa Benzol,
Ruß oder Feinstaub nur gering

belastet, aber: Nur neun der 40
Parks gelten als »wenig verlärmt«.
Dieser Umstand stelle eine Minde-
rung der Lebensqualität dar. 

Die Studie empfiehlt, in zukünf-
tigen Planungen zum einen die
Ansiedlung von Industrie in der
Nähe von Grünanlagen zu verhin-
dern, zum anderen Straßen, die in
der Nachbarschaft von Parks vor-
bei führen, nicht auszubauen. Am
Rand der Grünanlagen könnten
Schutzpflanzungen angelegt wer-
den, um Staub und Lärm aus dem
Bereich »auszusperren«. Die beste-
henden »Oasen« sollen weiter auf-
gewertet werden. 

Die Studie wurde heraus gege-
ben von Bielefeld 2000plus (For-
schungsprojekte zur Region), Ge-
schäftsstelle Universitätsstraße 25,
33615 Bielefeld

@
www.uni-bielefeld.de/bi2000plus

Der Nordpark mit seinem Pavillon im Schinkel-Stil gilt laut Universitätsstu-
die als eine Oase der Ruhe, unbelastet auch von Luftverschmutzungen.

Untersucht wurden 40 Parks und Grünzüge im Bielefelder Stadtgebiet, die
die Bürger gern zur Naherholung aufsuchen.

Sieht idyllisch aus, ist aber erheblich von
Verkehrslärm belastet: der Grünzug Meierteich

Der Gellershagenpark und der Gellerhagenbach
gelten als Naherholungs-Paradiese.

Ariane, Birte und Üyü (v.l.) schätzen den
Bürgerpark, obwohl es dort recht laut ist.

Das größte Kinderkulturfest der Region
Bielefeld (WB). Bevor das neue Schuljahr beginnt wird Ostwestfalens

größtes Kinderfest gefeiert: am Sonntag, 5. August, ist von 11 bis 18 Uhr
»Wackelpeter« im Ravensberger Park. Geboten wird ein Riesenkultur-
programm für jedes Alter vom Puppenspiel bis zum Klanggarten, dazu
Gastronomisches zu familienfreundlichen Preisen. Der Eintritt ist frei.

Gericht: Kein Baustopp für
die Paul-Gerhardt-Kirche
Eilantrag der Bürgerinitiative gestern abgelehnt

Bielefeld (bp/gge). Kein Bau-
stopp für die Paul-Gerhardt-Kir-
che: Das Verwaltungsgericht (VG)
Minden hat gestern einen Eilan-
trag der Bürgerinitiative für den
Erhalt der Paul-Gerhardt-Kirche
abgelehnt.

Mit dem Antrag hatte
sich die Initiative gegen
Baumaßnahmen ge-
wandt, die die Neustäd-
ter Marien-Kirchenge-
meinde veranlasst hat
und die vor der Übergabe
des Gebäudes an die Jü-
dische Kultusgemeinde
abgeschlossen sein sol-
len. Von Montag, 30. Juli,
an sollen das Kirchturm-
kreuz und die Glocken
ausgebaut, ein Kirchen-
fenster in einem Neben-
raum entfernt werden.

»Traurig«, meinte dazu
gestern der Sprecher der
Bürgerinitiative, Her-
mann E. Geller. Jetzt
müsse man erst mal
nachdenken. Schließlich
handele es sich um ein
juristisches Problem. Der
Beschluss des Verwal-
tungsgerichts ist noch
nicht rechtskräftig. Das
heißt, es kann noch Be-
schwerde beim Oberver-
waltungsgericht Münster
eingelegt werden.Die
Aufträge für den
Kirchenrückbau sind da-
gegen bereits vergeben.

»Wir sind erleichtert,«
kommentierte Klaus-Pe-

ter Johner, Verwaltungsleiter des
Kirchenkreises Bielefeld, die Ent-
scheidung des Verwaltungsgerich-
tes.

Die Bürgerinitiative beruft sich
in ihrem Antrag auf eine mit der
der Neustädter Mariengemeinde

getroffene Vereinbarung, mit der
ihr die Nutzung der bereits ent-
widmeten Kirche bis zum 12.
September 2007 ermöglicht wor-
den ist. Die 2. Kammer des Ver-
waltungsgerichts unter Vorsitz
von Gerichtspräsident Klaus Peter

Frenzen – seit 1. Juni
2007 im Amt – konnte
nicht feststellen, dass
durch die geplanten
Maßnahmen die Nutzung
der ehemaligen Kirche zu
Gottesdiensten und An-
dachten eingeschränkt
wird. Der Innenraum
bleibe von den Umbau-
maßnahmen zunächst
verschont und der Zu-
gang zu den Gottes-
dienst- und Andachtszei-
ten bis zum vereinbarten
Nutzungsende ist ge-
währleistet. Aus der zwi-
schen den beteiligten ge-
schlossenen Vereinba-
rung ergebe sich kein
Anspruch auf Unterlas-
sung jeglicher baulicher
Maßnahmen.

Astrid Weyermüller als
Sprecherin des Kirchen-
kreises betonte noch ein-
mal ausdrücklich, dass
Andachten und Gottes-
dienste bis zum 12. Sep-
tember in »Paul-Ger-
hardt« stattfinden kön-
nen – trotz der Übergabe
des Gebäudes Mitte Au-
gust. Astrid Weyermüller:
»Entfernt werden jetzt
die Glaubenssymbole.«

Kein juristischer Einwand: In der Paul-Gerhardt-Kirche
können die Bauarbeiten beginnen. Foto: Borgmeier
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